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Trotzer Stimmenzuwachs der

Sozialisten in Frankreich .
Z ll r i ch, 20 . November .

»t -
� » Populaire " teilt heute mit , daß die Sozialisten 1 700 000

i: mmc' > erhalten haben . L o n g u e t führt in einer Besprechung

elii "o,tt9' die sozialistische Partei seit den letzten Wahlen
� Zunahme von ungefähr 500 000 Stimme » z «
Zeichne » hat . Er meint , auf Grund dessen werde die Ungerech -

•! .l' wl der Verteilung der Tide doppelt bemerkbar , da den So -
nicht 55 Eitze , sondern mindestens 130 bis 150

tiie »
* #U' Oriitib de « StimmenergebniffeS hätten zufallen müssen .

jj #I
' • « fioillH * « der bürgerliche » Parteien , die gcgc » die So »

% «"l , , gemacht hätten , und vor allem das ungerechte

titn * i �,,n bewirkt , daß die neue Kammer die renk -

0»ti / 1871 sein und die VolkLvertrrtung geradezu eine
>>1»! der Wünsche und StrSmungen im Volke bilden werde .

�viani, Vorsitzender der französischen Kammer .

j .
H. N. Paris , 21. Nadember .

' " ' « ni ist zum Vorsthcnden der französischen Kammer

sind i > ' � bie RcchtS - und mittleren Parteien der Ansicht

�. �"--«chanel habe den Kampf gegen die Extremisten zu schlapp
. '

, Führer der Extremisten wird wahrscheinlich Paul Bon »

dikd
' � erste Interpellation itt der Kammer

ttn b0n Rrouffet eingebracht werden und sich auf die

btlAt Unb Eisenbahnknse beziehen . P a i n l ev t will
0U8 technischen Gründen in gewissen Distrikten ein «

� Zählung bei Stimmen vorzunehmen .

iv Paris , 21. NodemHer . fHcwaS . )
Wandelgängen der Kammer ist man der Ansicht , dah

* a u noch bis zu den Wahlen des Senats im kam »

! ) ( ; „ Januar im Amte bleiben müsse . Präsident

»t
" c 0 1 < würde sich in gewisser Verlegenheit befinden , wen

te� rJ� Kabinettsbildung zu bemistragen hätte , wenn Elemen »
� bor der Beendigung des Wabcyeschäfts zurückziehen

�t ii Freunde ElemenceauS , die Gelegenheit hatten , sich

�rei « ? äu unterhalten , hoffen , daß der Ministerpräsident sich

�'nist wird , bis zu den Senatswahlen den Vorsitz im

äu behalten . Clemenceou wird in der kommenden
Paris zurückkehren , um die durch die NichtWied « r »

(u . Jb * 5 r e r « r M in i st e r des Kabinetts ge ' chaffen « Lag «

Idealen . E » h� den Anschein , al « ob diese Minister aufge »
tvnden würde , im Amte zu bleiben .

�
werlkauische vergarbeiterstrelk dauerk fort .

j . London » 21. November .
t tn e S" wirb au » Waslsington gemeldet : Der Berg .

I, � bereitet neue Sckwierigkeiten . ES ist bis heute jeder »

kr * lar < daß der versuck der Negierung , die Streikenden durch

Hlj,tnen Befehl zur Wiederaufnahme der Arbeit zu zwingen ,

•tb(jt
8 �hlgeschlagen i st. In der Mehrzahl der Berg .

kr) , , ' �"tren sind die Arbeiter immer noch im Ausstand und sie

Kch », , vielfach von den örtlichen Führern unterstützt . Biel .

0«ii�
' bte Absicht bemerkbar , den Streik fortzusetzen , bi > die

' B Washington daS von den Arbeiter » gewünschte Er .
'

«' »ittgt hat .

�le lukernakioualen Arbelkskonferenz .
. ! H. N. Washinsston , 21. November .

��vruvcrtümcvle 2frteil5toi . fcrc «T� ßen - o�mi- gte in iHror

(kf»n . zn>oi Berichte der verfchidxmen Ausschüsse ,
� � Verbot der Fraue - n - Nachtarbeit tmb

���•anotibeiit in gesunrdhei ' tSschatd l ' . chon Betrieben befassen .

���üe die Konferenz « inen Protest der Arbeiter .

die Tatsache , daß verschieden « Staaten

. ä- t ���« iterabgeordnetsn nach Washington «tt »

«blich �Wen- Dadurch würde die Jahl ' der Avbeitervertret «! er .

iiJ�' i . l�ächt gt . Die Avbeitergruppe müsse daher verlangen ,

�i. ä' nder nicht imtotbsbmimen dürften . Die E>ntschließn,ng

Mirj «. ' 1 t >em Häwwe ' S darauf abgelehnt , dah in den er -

«de . 5�� entweder leine A rbeiterorganisadionen besiän »
�Vr zu schwach seien , um selbst vertreten zu sein .

Aus dem englischen llnlerhaus .
. » . Amsterdam , 21. November .

' "ieif *?y,oaf' meldet noch , daß Lloyd George in der gestrigen
' Ichung «ine große Zahl von Fragen beant »

a �torrV * andern : in London wird wahrscheinlich bald «ine
' e r ' « Ko , fecenz zur Besprechung der

Rußland stattfinden . Die zweite Lesung der Anti <

% j .
' ü ( Verhinderung der billigen Einfuhr auS Deutschland )

8?>e' Wochen - stattfinden . Lloyd George hofft , daß daS

?t>kg. °ch in dieser Sitzungsperiode angenommen wird . Das

* Se v
Un9 bie Admiralität befassen sich mit dem Plan der

�%n �analtunnels . Gesetzliche Maßnahmen zur
der LebenSmtttelerzeuzung in England werdta dem »

nächst vorgeschlagen werden . Der «rst « Minister sagte , e » bestehe
keine Hoffnung , die Lage in Wien zu verbessern , ohne die

Unterstützung der Vereinigten Staaten .

Amerika und der Zriedensverkrag .
Di « letzten Abstimmungen , die im Senat über den

Friedensvertrag stattgefunden haben , sind e r g e b n i s »

l o s verlaufen . Weder kann die Opposition gegen den

Friedensvertrag für die „ Vorbehalte " , die sich bauptsäch -
Iich gegen den Völkerbund richten , die nötige Zweidrwtel -
Majorität aufbringen , noch ist eine solche Mehrheit zu -

gunsten der Ratifikation ohne Vorbehalte vorhanden .
Der Antrag , den Friedensvertrag bedingungslos in Kraft

treten zu lasten , wurde im Senat zuletzt mit 53 gegen
38 Stimmen abgelehnt . Aber auch die Vorbehalte fielen
mit 51 gegen 41 Stimmen . Die Abstimmung gegen den

Friedensvertrag ist so ergebnislos geblieben , und schlißlich
wurde vom Senator Lodge ein Antrag eingebracht , in

dem der Krieg mit Deutschland für beendet

erklärt wird . Dieser Antrag wurde an den Ausschuß für

auswärtige Angelegenheiten verwiesen und soll zu Beginn
der nächsten Session behandelt werden . Der Senat vertagte

sich darauf auf unbestimmte Zeit .
Die Situation bleibt also zunächst unklar . Zunächst

scheint eS , als ob für die Annahm « des Versailler Friedens -
Vertrages die Aussichten in Amerika sehr gering sind . Da -

mit wäre der Völkerbund wohl zur B- weutungHlosiglett
verurteilt . Alle Fragen , die sonst durch die Wiedergut -
mochungSkommissionen und durch den Völkerbund mit

Deutschland zu regeln wären , würden dann in direkten Ver -

Handlungen mit den Vereinigten Staaten , die sich ihre voll «

BewegungSfteiheit vorbehielten , erledigt werden .

Tirol ohne vrok !

Innsbruck , 20. NovonHer .

Wie We lanbelSamtliche Ditolee ZeitungS - Korrespvndenz mei¬

det , wird Tirol in der kommenden Woche ohne Brot und ohne

Mehl sein , da seit 8 Tagen weder Brotgetreide noch Mehl . ein .

treffen . Di « Situation erfährt insbesondere noch dadurch eine

Verschärfung , daß die Eisenbahnangestellten im Falle der Ein »

stellung der Brotausgabe mit Arbeitsniederlegung gedroht haben ,
was einer vollständigen Stillegung de » gesamten Eisenbahn »
Verkehrs gleichkäme .

�

Ein gewichNges Arleil .

Im . Vorwärt » " steht ein Leitartikel über die französischen
Wahlen mit dummen Schimpfereien Über unsere französischen
Parteigenossen . Hauptsächlich wird ihnen ein Vorwurf daraus

gemacht , daß sie eine klare unabhängige Klaffenkampfpalitik ge -
macht haben und sich nicht mit den bürgerlichen Parteien zu ge »
meinfamen Listen verbunden haben . Die Verurteilung de » . Vor -
wärt » " ist natürlich für jeden wirklichen Sozialisten «in

Eh r e n z e u g n i ». Bezeichnend aber ist , wer sich im „ Vor -
wärt » " al » Richter über die Internationale austun darf . Der
Artikel rührt von einem gewissen Viktor Schiff her , der

während de » Kriege » ein treuer Diener de » österreichi »
fch e n Krieg » pressequartier » — und ein Mit¬

arbeiter des deutschen Kriegspresseamts gewesen ist und dort

seine schwachen Kräfte ki den Dienst de » Militarismus freudig
und ausdauernd gestellt hat . AIS geborener Offiziofu » fand er
dann , al » der Umsturz ihn vor die Notwendigkeit stellte , eine neue

Beschäftigung >zu suchen , seinen Weg zu den RechtSsoztalisten und
in die Redaktion de » . Vorwärt » ' . Da er Französisch
kann , wurde er bald der maßgebende internationale Politiker in

dieser Redaktion . Und so wa » fällt Urteil « über ausländische

sozialistisch « Parteien !

Das soziale Veihaachlsgeschmk .
Zum Schicksal des Beiriebsrätegcsetzes wird von einer

Korrespondenz mitgeteilt :
Die Regierung hat den Mehrheitsparteien der Nationalver -

sammlung die Mitteilung zugehen lassen , das Betriebsrätegefetz
noch dar Weihnachten zu verabschieden , um Beruhigung in die

Reihen der Arbeiter zu tragen und der Arbeiterschaft
ein soziales Weihnachtsgeschenk in den Schoß zu
legen . Zentrum und Sozialdemokraten wollen in diesen Tagen

sich über die strittigen Punkt « de » Entwürfe » sAufsichtSratsver -
tretung und BUanzeinsicht ) einigen ; wie verlautet , will die

Sozialdemokratie Zugeständnisse machen , um die

glatte Erledigung zu erlangen . Mau ist der Meinung , daß eine

weitere Hinausschiebuiig der Derabschiedung eine Gefahr für den

Entwurf darstellt . Die Wahlen sollen bereit » im Februar

stattfinden .
Die Regierung dürfte sich mit ihren Erwartungen sehr

täuschen . Die Arbeiter bedanken sich für dieses „soziale
WeibnacktSasjchenk " und werden ihr dies « Meinung wohl

EarMtiecl den Reallehil !
Lohltkänipfe sind Machtkämpfe . Nach dem 9. November

war die Macht der Arbeiterklasse groß genug , die Bour »

geoisie so eingeschüchtert , daß die Arbeiterschaft eine erheb -
liche Verbesserung ihrer Wirtschaftslage durchsetzen und die

Lohnhöhe halbwegs in Einklang mit der gestiegenen Lebens -

Haltung bringen konnte .
Seitdem ist ein « völlige Aenderung eingetreten .

Das Machtbewußtsein der Unternehmer hat sich außerordcnU
Iich gehoben . Die ganze bürgerliche Presse nimmt gegen die

Lohnforderungen der Arbeiter Stellung und behandelt jeden
Streik als Hoch » und Landesverrat . Lang « Zeit hat die

rechtssozialistische Presse dasselbe getan , und dt « Regierung
hat bei allen�roßen Lohnbsvegungen der letzten Zeit eine

Haltung eingenommen , die die Unternehmerschaft in ihrem
Widerstand bestärkte . Das Kampfteld hat sich nicht nur

politisch , sondern auch wirtschaftlicy zuungunsten der Ar -

beiterklasse verändert .

Gleichzeitig hat eine Entwicklung eingesetzt , die die

Kaufkraft des Lohnes immer mehr herdbdrückt . Die

fortschreitende Geldentwertung bedeutet eine fort -
dauernde Preissteigerung aller notwendigen Lebensmittel ,
An eine Aenderung dieser Preistendenz ist für die nächste
Zeit nicht zu denken . Vielmehr muß damit gerechnet wer¬

den , daß unter dem Ansturm der Industriellen und Agrarier
auch die letzten Neste der Zwangswirtschaft in kürzerer oder

längerer Frist beseitigt werden . Bei der Mißwirtschast in
den Finanzen wird auch der Zeitpunkt kommen , wo die Mist

Norden , die v « m Reich zur Verbilligung der ausländischen
Lebensmittel » erwandt werben , nicht mehr aufzubringen
sind . All daS bedeutet , daß die Kosten der Lebenshaltung
fortdauernd und in raschem Tempo steigen werden .

ES ist selbstverständlich , daß die Arbeiterschaft auf die
Dauer außerstande ist , die fortschreitende Entwertung ihres
NominallohneS zu ertragen . Soll hier die nackte Lebens »

Möglichkeit erhalten bleiben , so muß sich eine Anpassung
der Arbeitslöhne an die jeweiligen Lebens -

mittelpreise vollziehen . Will man fortwährende Wirt -

schaftliche Kämpfe vermeiden , so müssen eben Einrichtungen

getrosten werden , die die Anpassimg der Löhne an die ge -

steigerten Preise auf andere Weise bewirken .

Schon im Jahre 1906 , als jene leichten Preiserhöhun «
gen sich bemerkbar machten , die man damals als Teuerung

bezeichnet «, hat Adolf Braun einen für diesen Zweck ge¬

eigneten Vorschlag gemacht . Der Arbeitslohn wird in zwei
Teile geteilt : in einen festen und einen beweglichen Terl .
Der feste Teil wird durch den Tarifvertrag für die ganze
Vertragsdaner festgesetzt ; der bewegliche Teil des Arbeits -

lohnes dagegen wird in kurzen Zeitabschnitten , z. B. jeden
Monat oder jedeS Bierteljahr , von neuem derart bestimmt ,
daß die Arbeiter um diesen Teil des Arbeitslohnes immer
unveränderte Mengen Bmt , Mehl , Fleisch , Fett , Zucker ,
Milch und Kohle kaufen können . Steigen die Preise der

Lebensmittel , so ' wird der bewegliche Teil des Arbeitslohnes
so erhöht , daß die Arbeiter ebensoviel von diesen Leben ? -
mittel » kaufen können , wie früher bei niedrigeren Preisen .
Diese Erhöhung deS Arbeitslohnes erfolgt ohne Lohn -
ka m p f auf Grund der im Tarifvertrag festgesetzten Regeln
durch ein Tarifschiedsgericht . Auf diese Weise könnte den
Arbeitern der Reallohn garantiert und von den

Schwankungen der Kaufkraft d « S Geldes unabhängig ge -
macht werden .

Einen ähnlichen Vorschlag Hai unser französischer Ge¬

nosse Eduard Va illant in der französischen Kammer

ebenfalls noch vor Kriegsausbruch gemacht . Er stellte in der
Kammer den Antrag , bewegliche Lohnsätze , die sich den
jeweiligen Lebensmittelpreisen automatisch anpassen , fest -
zusetzen . Damals scheiterten all diese Versuche an dem
Widerstand der Unternehmer . Sie erklärten , die Preise nicht
kalkulieren zu können , wenn sie nicht im voraus mit festen
Löhnen rechnen könnten . Die gegenwärtige Revolution des
Geldwerte « macht diese Einwendung gegenstandslos . Denn
bei den jetzigen Schwankungen der Kaufkraft ist es einfach
eine unumgängliche Notwendigkeft , die Löhne und Gehälter
der Arbeiter und Angestellten in Einklang mit den Kosten .
des LebonsunterhaltS zu bringen . Will man nicht die Wirt .
schaft « kämpfe zu einer dauernden Einrichtung machen , so
muß eben ein solches System beweglicher Lohnzuschläge ein -

geführt werden . In normalen Zeiten könnten d « Ein -
wände der Unternehmer Beachtung fiyden . Heute sind die

Aenderungen in der Kalkulation infolge der Wertänderun -

gen des Geldes so bedeutend , daß ihnen gegenüber die Aonde -

rungen infolge der Lohnschwankungen ganz in den Hinter -

grund jtreten . Vor allem aber : alle Einwände müssen
zurücktreten vor der dringenden Notwendigkeit , die Arbeiter
und Angestellten durch Sicherung des Reallohnes dar immer
orönerar Veralendunp zu schützen .

i



Pflnnäj hat Genosse D ittma n n bereits Saraus 61n - T Freitag früh 1 ITirr hntrbe in ber TefchiWMeV « bei

gewiesen , daß die Engländer im besetzten Gebiet bereits

den Versuch gemacht höben, ein solches System einzuführen .

Jsn
O e st e r r e i ch hat die Regierung eine Industrie -

imferenz einberufen , in der zwischen den Arbeiter - und

Unternehmerorganisationen über diese Frage verhandelt
wird . In Deutschland aber läßt die Regierung alles

gehen , und von einer staatlichen Lohnpolitik ist bisher keine
Rede . Selbst die notwendigen statistischen Unterlagen sind
kaum noch über das Stadium der Vorbereitungen hinaus -
gediehen . Es regnet von Mahnungen zur Arbeit und

Warnungen vor Streiks . Aber daß das Arbeitsmini -

sterium . das vor allem dazu da wäre , endlich einmal
einer vernünftigen , die Interessen der Arbeiterklosie berück -

sichtigenden Lohnpolitik Bahn zu brechen , ernstlich an die
Arbeit ginge , davon ist bisher weder etwas zu sehen noch
zu spüren .

Und doch wäre eS höchste Zeit , daß die Regierung auS
ihrer Passivität herausträte . Die Arbeitslöhne sind infolge
des Valutvsturzes heute in Deutschland die niedrigsten der
Welt . Zugleich wird die Lebenshaltung unserer Arbeiter -
klasie eine stets schlechtere . Das kann unmöglich so weiter
gehen . Will die Regierung die Arbeiterklasse nicht zu den
schwersten Wirtschaftskämpfen zwingen , so m u ß sie da
für sorgen , daß die Löhne in Einklang mit den Lebensmittel
preisen gebracht werden . Tut sie es nicht , so werden

schließlich auch die letzten Arbeiterschichten erkennen müsien .
daß die „sozialistischen " Minister nicht einmal die e le m e n -
tarst en wirtschaftlich . ? n Interessen der Ar <
beiterklasse mehr zu vertreten wagen .

Seulschnalsonale Drohnugen .
Die „ Deutsche Tageszeitung " entrüstete sich gestern über

oen Aufruf der Zentralleitung der U. S . P. . weil er behaup -
tote , daß reaktionäre Kreise sich mit der Absicht tragen , ein
großes Blutbad unter der Arbeiterschaft anzunchten und die
Führer des Proletariats zu ermorden . Aus einem Artikel
in der Korrespondenz der Deutschnationalen
Volkspartei gelst aber deutlich das Bestehen solcher Ab -
sichten hervor . In diesem Artikel heißt eS :

- Da » nationale Bürgertum ist «rllarlicherweise derjenige
Teil der BeoöUerung , der am wenigsten zu Verschwörungen
und Gewalttaten neigt , da ti am meisten ideale�Kultuvgüter zu
verlieren hat . Aber au » demselben Grunde würde «S, wenn zum
Aeußersten getrieben , auch sein Dasein am zähesten v e r t e i d i -

gen . Denn da » Recht der Notwehr würde hier zur
nationalen Pflicht . Wenn man also auf der Linken zu Gewalt -

tätigteiten gegen die deutschnationalen Volksschichten aufteizt ,
könnte man fein blaue » Wunder erleben über die Widerstands .
kraft des Bürgertums . So wehrlos wie die Münchener Geiseln
würde es sich nicht in die Hände fanatisierter Gegner geben .
Und sollte « » zu einem Kampf mit allen Mitteln

kommen , so würden die Deutschnationalen selbstverständlich
nicht da » Hauptgewicht auf die Auseinandersetzung mit den Ver -

führten und Verhetzten auf der Straße legen , sondern sie würden

iich an die Parteiführer halten mügen , die in so unverantwort -

sicher Weise mit dem Feuer spielen . Das mag man auf der

sinken wohl bedenken , ehe man die mit Verdächtigungen und

Verleumdungen betriebene Aufreizung gegen die Deutschnatio -
nalen fortseht . Diese bewahren , solange eS irgend möglich ist ,

ihr « Zurückhaltung unt Ruhe ; auf da » Recht der Notwehr aber ,
das fei nochmals betont , könnten� sie nicht verzichten . "

Daß die Deutschnationalen sich den Anschein geben , sie
würden nur in der Notwehr zu dem Bürgerkrieg greifen .
ist ein altes , beliebtes Mittel . Mit Reckst aber betont selbst
die „ V o s s i s ch e Zeitung " , daß diese Darstellung

äußerst bedenklich , und daß es außerordentlich schwierig sei ,
die Grenze zwischen Angriff und Verteidigung zu ziehen .
Im übrigen können diese Absichten deutschnationaler
Kreise im Ernst wohl auch kaum abgestritten werden , ja sie

heginnen bereits mit ihrer Verwirklichung . Ein Privat -
telegramm meldet uns aus München :

„ Kampf " eine Handgranate geworsen . schal terra um

und Schaufenster wurden zerstört , ebenso die Fensterscheiben
in den umliegenden Häusern . An dem Hause war ein

Plakat mit folgendem Inhalt angeklebt :
„ Hindeoburg und Ludendorss soll von diesen Gesiw

nungSlumpen nicht länger ungestraft verleumdet werden . "

Da die Kriminalpolizei anfänglich kein besonderes Hu
teresie und keinen besonderen Eiser in der Verfolgung und

Untersuchung der Angelegenheft zeigte , so ist wohl kaum
daran zu zweifeln , daß auch di « eingeleitete Untersuchung
ergebnislos verlaufen wftd .

So beginnt also die Reaktion mft der Verwirklichung
ihrer verbrecherischen Absichten !

Sie könslige Neichselukommenfteuer .
Der Nationaiversammlung werden demnächst die bereit » seit

langem angekündigten drei Gesetzentwürfe über die Reich ».
ein kommensteuer , die Kapitalertragssleuer und die LandeSbesteue »

rung zugehen . In dem Gesetzentwurf über die RrichSeinkommea .
steuer wird , der frankfurter Zeitung " zufolg «, im « wgeinen
da » präzisiert , wa » al » steuerbares Tinkommen zu gelten hat . Dl «

steuerfreie Grenze soll 1000 Mark betragen . Der steuerfrei « Tin -

kommenSteil erhöht sich für di « erste , zur Haushaltung de » Steuer »

Pflichtigen zählend « Person um 000 Mark , für jede weitere um
800 Mark

Der Steuertarif selbst besagt : Di « Tinkommensteuer beträgt :
für die ersten angefangenen oder vollen 1000 Mark de »

steuerpflichtigen Einkommen » . . . . . . . .10 v. H.

für die nächsten 1000 Mark des steuerpflich . Einkommen » 11 d. H.

«? von « eh ? e » « 8 500 R ( W MOOO K 00 K 9 ,

d) von mehr ol » 50 000 bi » 160 000 M. 50 o.

«) von mehr ol » 150 000 In » 400 000 M. 40 & H-

f) von den Sleuerberragen der höheren Einkoarmen * * *

Anteil von 20 v H.
Von den Steuer » , die da » Reich an Stelle der allgew «

Einkommensteuer vor . nichiphysischeu Personen erhebt.

trägt der Anteil unabhängig von der Steuerstuf « 60 0. v-

Steuerbetragc » .
Die Länder sind verpflichtet , an ihren Anteile » die Bkow '

de » unter besonder » aufgrstellten Grundsäpe » zu

Dieser Entwurf «röfsnet einen Snitlick in di « w
Belastung , die auch die geringen Einiomme - n für die v

tragen sollen . Während jetzt m Preußen Tinlommen vt » 1,

1600 M. von der Steuer frei sind , soll di « steuerfteir GtnW

1000 M. herabgesetzt werden . Jede » » iiitomwrn

also für di « Folg « mit mindesten » einem Zehntel
werden . Und da », obwohl noch di « angeheur « velastui - . ! !

breiten volkSmafsen mft i n d t r « k t « » St « u « r » w sich « «

ficht steht !

Der W der Rettfllon .
von verschiedenen Foomutton « t « ReichSw�r

Seeim - fluffung der Eoldotan tan © nnw der «»onurchift ' fch « �
tion Zeidumgen herauSgegetem . Tw » der t >erucht »gst «> 0 * 1 (

gon « sind vi « „ Offenen Worte - , k « « fter Bätvccung
Mitwirku ng de » R « ich » wehrgrupp « n

�
doli ( Lüttwitzj erscheweor . Wir haben wn « schon « woerv "

�
dwsem Blatte beschäftigen «wüfsen und torntten

um m 12 D. H.
■ ■ ■ KU « » • 13 t>. H.

„ m 14 6. H,
lusw . bi , 24 v. H, }

für die nächsten angefangenen oder vollen 2000 Mark . 26 v. H.
( usw . bi » 29 v. H. )

für die nächsten angefangenen oder vollen 8000 Mark , 90 D. H.
( ustv . bi » 84 v. H. )

für die nächsten angefangenen oder vollen 6000 Mark . 88 k H
( usw . bi » 44 v. H. )

für die nächsten angefangenen oder vollen 10000 Mark . 45 k H.
( usw . bi » 49 v. H. )

für die nächsten angefangenen oder vollen 20 000 Mark . 00 k H.
( usw . bi » 62 v. H. )

für die nächsten angefangenen oder vollen 30 000 Mark . 68 d. H.

. . , ■ „ 80 000 Mark . 64 d. H.

. . . , , . 40 000 Mark . 66 v. H.

. . . . . 60 000 Mark . 66 k H

, ( usw . bis 69 v. H. )
für die wetteren Beträge . . . . .. . . . . .60 k H

In dem KapitalsteuerertragSgefetz wird bestimmt , daß von
dem Erträgen au » Kapvtalvevmögem ein « besonder « sogenannt «
KopitalertragSsteuer erhoben wird . Als Kapitalerträge gelten
alle Erträge ohne Rücksicht darauf , ob sie in einem land - oder

forstwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebt «d « r außerhalb
eines solchen entfallen . .

Da « dritte Gesetz , über di « Landetzbrsteueruni , regell di «
Gteuevorvnu - ngen der Länder , Gemeinden und Gemeindcver -
bände . Grundsätzlich wird darin bestimmt , daß die Jnanspruch -
nähme von Steuergebicten durch RcichZgesetz di « Erhebung gleich -
artiger Steuern durch di « Länder , Gemeinden und Gemeindever -
bände ausschließt , wenn nicht reichSgesetzlich «in . andere »

vorgeschrieben ist . Die Erhebung von Zuschlägen zu
RsichSstuorn ist den Lände vn, Gemeinden und Gememdever -
bänden nur auf Grund reichsgesetzlicher Ermächtigung gestattet .
Die Länder «rbalten einen Anteil vom Ertrage der Reichsein .

kommensteuer mft Ausschluß der KapitalertragSsteuer , die dem

Reich unverkürzt verbleibt . Unter diesen vorbehalten erhalten
die Länder für sich und ihre Gemeinden und Gemeindcverbände :

») von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen , deren

steuerbar « » Einkommen 16 600 M. nicht übersteigt , einen Anteil

von 90 v. H. ,
b) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen mit einem

Tirfikominen von mehr al » 16 600 M. bi » 26 500 M. 80 v. H. ,

versteueli
bf

daß es zu Judenpogromen awfftntert �
Iwbfftcn Weise gegen di « R« pubvi » hetzt . > letzt « v « " �
sich auch vi « Angriff « Ludendoofs » gegen NoSk « zu WF

�((
macht und sogar vi « Zentral st « ll « s ü c E *2! �" grf
Soziaidemok rati « hat «» den swuber «- n ( wvMrVL
tcm . TeaS Batt ist empört txrvüber , daß No » l « die Beichl� �
emei Flugblatt « * Ver Zentralstelle wieder aufgehoben

stellt die Verfasser de » Flugblau « « mit ban Dieren ve » P �

schon Garten » auf eime Stufe , verzerrt ihre Absichten « �
erhör testen Weis « umd bändigt ihnen schließlich « in « g « �,
sam « « nteinanversetz un , am. In dersew «

ist noch «in « Verherrlichung d « » nationalen ' � �
Rodau » au » Anlaß ver VermehunvHg HitAenbimg »

Unoters uchuogSau »schütz zu lesen , desgleichen wa » i

Vicht die vereib - gumg der Reichvwehr tei ver unetchörtchW

verhöhnt . fMW
Da » ReichSwehrmeinilsteimZm hat diesem Aai <alöf « m y,

bisher geduldig zugesehen . Jetzt endlich vrtSftentttcht « » . �

klörung , m der zum AuSdnuck gebracht wirb , « aß bi «

Blatte » vom ihm nicht gebilligt wirb . Tnischi�� ' JL�
oauoofiühct , bn » Blatt sei k « « n osfiz irtl « » von y
uovtevbattende « Organ . Damit wird «n der CeffentP . apen �

fcheai zu enoedon verfucht , al » wunde da » ( SchaiidWott » ».

paar Privatleuten zu ihrem eignen Vergnüg » �

gegebe ». Demgegenüber weisen wir nochmals darauf

dieses Organ ans veranlasinng und nntee Zustimmung ve •

wi , erscheint . Der Geist , ver sich «n seinem Spalten oii * \

also der Geist de » ReichStvehrgruppenkommando « l �
(fr-

sich demnach nicht um ein Privalveignüg - m der

dein um, ein « Angelegeocheit , bi « wederuon zeigt , daß d *

» ehr von ihren Führern zu einem Hort der Reaktion (r

werden soll , sosevn die » n- chl überhaupt schon der Fall #

Außeldam möchten wir die Frag « aufwerfon , wer�da »
blatt denn eigentlich finanzier, , wenn ei au » St " «30

sein « Unterstützung erhält t Die Namen der Geldfle « "

doch ein bczeichuende » Llcht auf die Tendenz » nd d *

des Blatte » werfe » .

Kein » Beratungen über Einigung . Die „ P- P-

b veite - , die Miftehkwifl , daß nach der Plenarsitzung der

Versammlung eine JraktionSsitzung der Unabhänß ' Os�
Demokratie stattgefunden habe , i « der auch die Ein ss

beiprochen worden sei . — Wir können d em g egc näber -
�

daß in dieser gru ! tton » sitzum über die Einigung der M

fra ifchcn Parteien überhaupt n cht gesprock ?on worden - f.

Nachricht ist deshalb , wie da » bei Nachrichten der

selbstversiänhlich ist , vollkommen unwahr .

Lithiuiiz und ktevoluiio «.
Von Rudolf Leonhark

( Rede , gehalten ol , Einleltting ewo , vor »
tragsprogramm » revolutionärer Dichtung vor
streikenden Metallarbeitern , bei einer ve . anstol -
tun , de , Bunde » für proletarische Kultur . )

Solange Menschen auf der Erde leben , gibt e» Kunst . Viel -

leicht ist dieser Versuch de » Menschen , sich mittel » der Kunst durch .

zusetzen , sein tiefste » und menschlichstes Streben , und vielleicht

ist der Kunst ! rieb nach den auf Erhaltung de » Leben » gerichteten
Trieben der stärkste Antrieb im Menschen ; in jedem Menschen ,
im Kinde wie im Erwachsenen , im sogenannten Wilden wi « im

sogenannten Kultunmenschen , ist dieser schöpserische Trieb zur

Selbstbehauptung wirkiam .

Solange aber Menschen auf diese ? Erbe zusammenwohnen .

hat die Durchsetzung de » künstlerischen Triebes ztvei verschiedene

Richtungen angenommen . Die eine Kunstrichtung preist al » gott¬

selige , wellbegiiickte zufried - en die Schöpfung und schildert , wohl -

gefällig und zum Wohlgefallen . Iva » der Künstler dieser Art um

sich steht . Die andere Art Künstler , bei denen Phantasie und

Anspannung stärker und beträchtlicher sind al » die Sinne und die

Beveitschasl zur Aufnahme , setzem ihr Werk an Stelle der ihnen
sichtbaren Welt . Sie wollen Anderes und Bessere » schafien , sie
verhalten sich trotzig , ja sogar drohend gegen Gott und die Welt ,

sie sind unzufrieden . Diese Künstler stellen aus ihrer Seele
Bilder heran « , während die andern Abbilder hinstellen . Sie sind
unzufrieden mft der Wirklichkeit wie politische Revolutionäre .
Sie sind Revolutionäre , und ihre Kunst ist revolutionär .

Ganz streng geschieden freilich sind diese beiden Richtungen
der Kunst niemals . Denn auch der Abbtldnor . der nur die wirk -
liche ihn umgebende Welt darstellt , wagt ja , sechst eine Welt zu
schaffen , neben die wirkliche Welt hin , er wagt schon , dem Welt -

schöpfer in » Handwerk zu Plüschen . Jeder SchöpsungWwrgang
ist revolutionär , und wenn es der elementar mechanisch « Vorgang
ist , daß der Sternenhimmel ein neue » Meteor uns die vulkanisch

erschütterte Erde tjMfälzeiid einen neuen Berg gebiert .
Bei jener andeM Kunst aber , welche ihr Werk der wirklichen

Welt gegenüberstellt , ist der revolutionäre Charakter aller Kunst
viel deutlicher . Er ist nicht nur selbstverständlich » sondern er

betont sich. Schon die MbschUdenung der natürlichen und sozialen

Wirklichkeit kann «ine unausgesprochene Kritik dieser Wieklickikeit

ftfthaltan ; die nicht abschildernde Kunst venrtteift schon die Wirk¬

lichkeit . Sie greift sie an , sie regt zur Umwälzung dieser Wirk -

üch/oit auf da » von ihr hingestellte ftdeal bin auf .

Wenn diese revoluttomerend « Kunst den Künstler , de ? in ihr

sein Wesen treibt , noch dazu bringt , folgerichtig die Aenderung
der Webt im Sinne seine » Ideal » zu verlangen , mit den Mitteln

seine ? Kunst , mit Worten und Tönen und Farben zur besseren

Gestosturcu de » wirklichen Leben « aufzurufen , dann hat di « Kunst

ihr tiefste « Weien bekannt , bann ist st « revolutionär im

eigentlich «! Sinn « . Da » ist die Kunst der direkten Aktion , da »

ist die direkte Aktion de ? Kunst » die . wonn sie ihrer

gewiß und ehrlich ist , immer aktiv ist .

Die Dicküung und die Dichter haben e» leichter al « die
andern Künste , so revolutionär zu wirken , weil fl « mit der

politischen Revolution da « Mfttvi , nämlich da » Wort , gemeinsam

halben . Da » Manifest streikender Arbeiter wie der Gesonn eine »

dem Weltgeschehen zugewandten Dichter » bestehsn au » Worten ,
und beide wollen wirken , gewinnen und den Hörer so ändern .

daß er den Weg zu dem von ihnen dargestellten Ziel einstWögt .
Von den Propheten de » alten Testament » an . welche die jüdischen
Könige angriffen , bis über dem Räuberdichlter Friedrich Schiller
hin au » haben die Dichter so aufrufend und aufteizend gewirkt
und wirken wollen . Auch die andern Künste taten «»; die
Rhychmon der Marseillaise sind nickt nur ein Kunstwerk , sondern
' ogar ein atone » Kunstwerk , und jeder Künstler und Knnschöree
sollte nie vergessen , da ßeinmal eine Opernanfführung der Anlaß
ni einer Reve ' n - ion wurde . Da » war in Brüssel im Jahre 1880 ,
und die Oper hieß : . Die Stumme von Portici " . Kann ein Künstler
etwa » andere » und Besseres wünschen » al » daß so wie damals
sofort di « innerste Lehre keine » Kunstwerk » befolgt und sein
Zinn verwirklicht wird ? Die Folge seine « inneren Desehe , so
gezogen , da » Bekenntnis seiner inneren Wandlungen so befolgt
zu sehen , daß d' e Menschen , die sich selch vor seinem Werk »er -
ändert halben , auffteken . um di « Welt zu ändern : kann e »
Größere » für den Künstler geben ?

Darum wird der wahre Künstler immer dort ft - foen Platz
llnchen und seinen Widerhall finden , wo Revolution geschieh /
Puritanische Dichter zur Zeit Cromwell » , die Humanisten zur Jett
der Reformation , sie standen bei den Kommenden , den Auf -
steigenden , den Kämpfenden , und am Emde de » 18, Jahrhundert »
haben die französischen Dichter ihre LebenSaibeft der Grund -
legung und Vorbereitung der Revolution gewidmet .

. Heute gibt e» nur eine revolutionäre Schicht , da » sst da »
Proleloria ! . und nur eine Rerolution . da » ist die proletarische .
Di « Künstler von heute , die wirklichen Künstler stehen beim Prole -
wriat ; nicht al » Führer , sondern al » begeisterte und entschlossene
Mftkämpfer .

Die Künstler de « bürgerlichen Zeitalter , haben w

Feind , sie haben nur einen Haß geäußert : Feind ist der
�

J

ihr Kampf ging gegen das Vürgectuin . Dieser Fe n« �
eurer . Jeder Künstler , au » welcher Klasse er stattttne , . ?■

feinen Kunsttrieb au * der Kiasse gerissen , ist

gehört zu euch und steht bei euch . Manche sind Prvft3� tp'

ihrer Herkunft , viel « nach ihrer Lcb «n »>' ührung , all « 33

Gesinnung . Ihr wißt vielleicht gar nicht , wa » sie » " " W

loie ihr . von euren Feinden zu leiden Huben . , $

Kunst ist geistige Acußerung . und Geist bedeutet �
beute nicht m- it kämpft , verdient den Namen eine » Kün ' _

Wer bloße Scbö icheft machen will , konscrviett Leichen . 1'

der Verlange nheit an — Kunst aber will in die

Dichter hat gewählt . Wer nicht mitgeht , macht edle ?>'

We ? der bürgeviichen Klasse dient , ist vielleicht ein edier /

ober doch etei Amuseur und kein Künstler . Der

Menschen , und der soll au « euren Reihen erstehen . f

Die Dichter rufen euch nicht nur auf , sondern an - �
I'

sie — auch sie wollen frei werden . Euer Kampf fc "
u, �

Freiheit der Kunst bringen . Der Kamps der Künstler

Kampf , mft euch werden sie siegen . _ � ?

Vielleicht worden sie dann wieder einmal rufen �
/�f, �

schön üi die Welt ] " Heute ist jede » Gedicht ein

Dichter , deren Äuge immer , von den Grenzen ungvh >"
die ganze Welt und in die Zukunft dringt , rufen u"

. . E» lebe die WoltrettolulionI '

ArbeilerNbl ' olheken .
Der materielle Wert unserer Berliner f g

bchliothekon «st inftzesamt ( alle Verbände ) mit 600 � »

gegen »' artiger Buchwert — nicht zu hoch eingeschätzt . A jcky
Wert ch übenhanpi nicht abzuschätzen , wenn ti möB ' � y
würde — daß die Bücktet bequem an di «
Mitglieder bequem zu den Büchern gelangen irurdeu j ' . /h ,
in jedem Gösch ' ß de « Geaverffchtfixhoule » und an Cy
weniger bekannten Stellen Schränke , gefüllt mi « dur » ' > /
wertem Material ; um zu diesem zu gelangen . �y
Lesern von viel Opierfreudigkeil vettaiigt . Viel Zeit
kostet e» dem Leser , » m ein Buch a. u» den Verstecken
holeer . Nicht » stegi näher al » die gar nrcht einmal
Forderung " , die GemerffchafiStetbeio , Helen zu zentral
den gesamten Bücherbestand der QriSverwalningen �
und »iriaamnetuuleaen ; dann weitet ; ewnfceaten » �

' 4
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Sladltteis Grotz-Lerlin .
s Regierungsvorlage über Bildung eines Stadtkreises

Bwf i ' t seriigqcstellt . Sie berücksichtigt gcäuberte
. . "! che in bezug aus Einbeziehung weiterer Vororte . Sie

ttitü> �rn ®r sür die einzelnen Distrikte eine gröbere Be -
- . Ä"asv >ögllchkeit und auch die von allen Seiten geforderte

� �er Bezirksvertretungen . Die einzelnen Bezirke
i,E

en ' öre Haushalte selber fest unter Beachtung der von

g . �' "nftigen Groß - Berliner Vertretung sestgesehten
&rl . » ' verwalten ihre Anstalten nach den allgemeinen
fJÄ �un�en und bestimmen auch danach in Personen -

? ' e Grob - Berliner Vertretung wird auf 225 Ver «

icn r
�öht . Berlin selber wird in sechs VcrwaltungS -

„Ji, ® Wr' eflt , um so ein Gleichmaß mit den anderen Vor -

Uu t l �en herzustellen . Die Wahlzeit wird auf vier Jahre' gesetzt. Ueber die allgemeinen Grundsätze sagt der Re -

« ,
Entwurf : . . Darin , daß hier ( in Groß - Berlin ) Vor -

nJ/H kräftigen , selbständigen Gemeinw . sen geworden sind ,
tön " " ' " " erer Widerspruch . Ter einheitliche Wirtschafts -
dm,

" ' n unnatürlicher Weise sein Leben in einzelnen
d. ,�?uuder getrennten Teilen , diese Teile stnd in sich so

I ton, !' • U? ie die Teile des mmschlichen Körpers ,
ßj e öiese sind sie in ihren Funktionen gegenseitig aufein -

angewiesen . Hier aber treten diese Teile mit dem

Wp • 0 " � uls gleichwertige , vollberechtigte Gemeinwesen
�einander und im Kampfe gegeneinander ihr Dasein zu"

richten . " Nach einer kurzen Darstellung über die bis -

let vn ��uche zur Lösung der Frage Groß - Berlin bezeick) .
Begründung als das Kernproblem der Frage Groß -

dori» n Notwendigkeit , den Mißstand zu beseitigen , der
l ' -cit . daß ein in sich geschlossener und zusammen -

BsirtschaftS - und Verkehrskörper in getrennte und
Verwaltungsbezirke zerlegt ist , wobei gleiche

toinu . » . mi* ungleichen Mitteln gelöst werden sollen . Die

ldbi , . Zusammengehörigkeit Groß - Berlins verlange
q!. � uach kommunaler Zusammenfassung .

d,. ?' ® Neuschaffung eines erweiterten Zw e ck -

tom
ä ® S lehnt der Gesetzentwurf ebenso ab wie die

� /�"lgeransschuß Groß - Berlin und jetzt auch in etnwS

h' otM1 �ktalt von der Berliner Vorortgemeinschift be ' ür -

ä. Jjf Gesamtgemeinde und die Bildung einer Provinz
B « r l i n - B r a n d e n b u r g. Er erblickt das

/ ul,che Mittel zur straffen Zusammenfassung des >
_ . r. rw � • «. r - i « - - - - -' «

StSdteordnung gestellt . Abweichungen stnd nur in

einzelnen Fällen vorgekommen . Der kommenden allge -
meinen Kommunolreform sollte nicht vorgegriffen werüen .

Der preußischen Landesversammlung wird es obliegen , sür
Preußen ein neues Gesetz zu schaffen .

Die Preußische Landesversammlung , die am kommenden

Tonnerstag wieder zusammentritt , wird sich beeilen müssen ,
mit Volldampf zu arbeiten , wenn das Gesetz am 1. April
1020 in Kraft treten soll , wie das auch die Regierung
wünscht .

Wn' Wa», r •• 0 1» %w, , ' ' »

�k!®horenden Groß - Berlins in der Einheitsgemei . id - .
sfbin . A zu einer Einheitsgemeinde ist ohne
hch -st �bs®r der Glieder nicht zu erkaufen . Aber wesent -

tane ° klier die SelbstverwalwngSbefugnisse der Einzel -

" " Wn r " n ' � zugunsten deS Staates oder einer dritten

lirn Mvenden Körperschaft aufgehoben , sondern nur von

klls m" " ouf die Gesamtheit übertragen werden sollen . "

� . � » nkt d « S Gesetzentwurfs wird die zweckmäßige
jrcipn Kation der Verwaltung im Sinne einer möglichst

(oto.jj. ��kliing der örtlichen Verwaltungsbezirke bezeig , et .

� «er Gedanke der Einheitsgemeinde dies irgend zm

n" � besonderen Teil der Begrüßung wird bezüglich
ianG9 deS künftigen Groß - Berlin gesagt : . . Die

Qn •' " egt dort , wo in absehbarer Zeit die Entwicklung

Mit ®n Htchen st ä d t i s ch e r Lebensverhält -

b,x« } nicht gedacht werden kann . Was in dieser Zeit öle -

kchi» . �dns' rie oder der Wohnnng oder täglichen Er -

hört der Graß - Berliner Bevölkerung werden wird , ge -
Groß - Berlin . WaS außerhalb davon liegt und

toiz��jländlichen Bedürfnissen zu dienen bestimmt ist , ist

®lne allgemeine Reform der Stndteord -

�»on Ersteht , hat der Gesetzentwurf über Groß - Berlin

»lei�. �d/tand genommen , llver die Bildung der Stadtge -

�lr » Gwß - Berlin Bestimmungen in solchen Fragen zu
v ' di ® allgemein für alle Stadt " « " ' » ' ' ' � " '

rij Neuregelung bedürftig erscheinen .
2z daher auf den Boden der noch

r . Kten xiiT " . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . .

J' j b. ' - S! e allgemein für alle Stadtgemeinden
W Rrf, v "refl €' unfl bedürftig erscheinen . Der Entwurf

auf den Boden der noch geltenden

9 - und N. einzurichten . Aum weiteren I

' v' dliodhekon gehört ferner : laufend « Ergänzung de »

I" Bildung », und Belehrungsmaterial » ! vdaumbe - 1

�ch«rej M" * von Zeitschriften , Einrichtung einer Hand -

, chiuiu , , , sch�ßliich EmführungSatend « über ßhün « Literatur ,

L. ® n n . "f�ch�tuitgsschriften , Anweisungen und Be »

' 8W 6,�,� Bibliothekträume « durch vorgebil -

ßn b, te "8. fiw,lf Bücherfach .

Js di « Bibliochct »räum «n müssen für den Handverkauf stän -

X
'
�tn Büdier , Broschüren usw . der gesamten Arbeiter -

* �' unop,,* - �orieirich tu itgen au » l logen . Den Parterbuch -

, ""gen dadurch lein « Konkurrenz erwachsen , da Be -

["' �Gcnaen e ' n< bestimmte Parteibuchhandlung auf Wunsch

kAt ' n SBfti,0D�mrn " » erden müßten . Die alten — oft wider -

to ,
" unserer Berliner Gewerkschaft » - Jnstanzen —

ti' t 1 stch zu teuer stellen würde , möchte ich bei

" in 3? r
1 kurz zu widerlegen versuchen . Zur Zeit be »

» Sr " " ' * - 15 verband » , d. h. Ort - biblioihelen . Di «

, s' iiri ünh (ne' fn Aschen die Metall - , Trantport - , Holz - , Bau -

! / «( « obL Jcb ® dieser 14 Verwaltungen benötigt

ksO' onat " » inert Räume und beständige » « bserligung » -

a: ®88" ®1 ' st für jede Bücherei extra ein Katalog vor -

i, " " l ®" nw - ®ut ®nb <t Teil de » teueren Bücherbestände , ist au ,

v, «t . ti ca. Ißmal vorhanden : bekannt « Bü - ber sogar

s 1�: 1« u
! ® « —» mal eingestellt . Der Partikulari » -

is, di , »�"ch Iv ' t sich, daß nur die Mitglieder de « verbände »

k: ' "® Zej « X! Uloart g®hört , in dieser lesen können . Und so

KAM- - j,n �alsach« zu verzeichnen , daß Zehntausend « Bew .

to;:io,fc»en L' nZ58' 68 kleiner Organisationen - . die gar keine

( ®* ll ' bt solche in Berlin ) — auf die städti .

' kid noch 22 » angewiesen sind , die - bi » aus wenige Zentral -

K oPkleiior n V0 " Sutem . altem , konservatw- freisinnig sortier .
Wann wird dort einmal fristh « Lust durch

�. �" . - �kursen der politischen Parteirichtungen , ebenso

"' öi. i��ldunn 8".' �ird den Hörern - ständig Material zur

' st. «ü�kohlen. Da t » den Arbeitern so gut wie un -

an « w -
8,1 ,au ' ' n ' sv stnd also die KursuZteilnehmer ,

hi,, . : �iefn,
' ' ch » rfrevnd « gezwung « ' Bücher zu ent -

tr ». �aft 2 - *9 Weiterbildung strebenden Kreisen der Ar -

2 indem V �8t Gewerkschaften unbedingt Rechnung zu

' th ® die Brnt,8nt2<' crn die Entleihung bequem gemacht wird .

. •J Siefet ' ' t ® Schicht der Arbeiterschaf, , diejenigen , die

�i " ad herbeigezogen werden müssen , kann

""zilh«�
� Büchevaukleihsvi ' tem » et abschrecken , oder

Die Erwerbslosenfitrsorg « nach dem Streik .

Der heroische Kampf der Arbeiter in der Metallindustrie ist
zwar beendet , aber noch biegen Tausende von Arbeitern , und zwar
die besten , die für die Jn - teressen ihrer Kollegen eingetretenen
Vertrauen » leu ! « , auf der Straß « . Die Unternehmer Halden bei
der Wicdereinstellung der Arbeiter sorgfältig « Auslese .

Bi » zum 16. Dezember dürfen sie, nach den getroffenen Ver¬
einbarungen . solange teme betriebsfremd « Arbeiter annehmen ,
als noch Angehörige de » Betriebe » ohne Arbeit sind , verschieden «
Unternehmer halten setzt den Augenbiick sür gekommen , um sich
der ihnen unangenehmen Ausschußmitglieder entledigen zu können .
Die Firma Freund u. To . in Thariottenburg hat ber ? ii » Neu -

einstellungcn vorgenommen , trohdem noch viele Avbeiter ihre »
Betriebe » beschästigungSto » sind , �ilcr stnd also ganz offen Maß .
regeln nzen erfolgt . Andere Unternehmer maßregein in ver -
schleierler Fcrm . Ti « empfinden keine Skrupel dabei , di « Produk -
tivilät einzuschränken und da » Wirts «hafi »leb «n schwer zu schabigen ,
wenn sie nur ihr Rachegesühl gegenüber den Arbeitern zur Gel -

tung bringen können , obgleich sie am lautesten über die Unlust
der Arbeiter schimpfen . Solidarität und moralisch « Kraft der
klassenbewußten Arbeiter werden , wie so oft . auch diese Opfer
eine » kleinlich - gehässigen und zugleich brutalen Untcrnehmerftand -
punkte » wieder aufrichten und letzten Ende » über dies « Nadelstich -
Politik triumphieren .

Die Situation , in der di « noch nicht wieder eingestellten
Metallarbeiter sich befinden , verdient aber noch von einer anderen
Seite au » betrachte , zu werden . Diese erwerbblo » gewordenen
Arbeiter erhalten teilweise von der ErwerbSlosensür -
sorg « keinerlei Unterstützung , da viele Unter -
nehmer die Papiere einbehalten . Dadurch ist
e» den Arbvi . ern unmöglich gemacht , sich bei der
ErwerbSlosenfürsorge anzumelden , verlangen sie aber die
Papiere , so müssen diese Arbeiter , al » freiwillig au » einem Ar¬
beitsverhältnis geschieden , di « vorgeschri - ben « sechSwöchentliche
Wartezeit absolvieren , um in den Genuß der Erwerbtlosen -
Unterstützung zu gelangen .

Der Unternehmer ist freilich verpflichtet , einem Arbeiter , den
er nicht mehr beschäftigen kann , di « Papiere auszuhändigen . Das
enthebt ihn selbstverständlich nicht der durch die Vereinbarungen
freiwillig übernommenen Pflicht , bi » zum 15. Dezember die im
Betriebe beschäfiigt gewesenen Arbeiter wieder einzustellen . So -
fern der Unternehmer dem Arbeiter die Papiere zurückbehält , hat
er ihn für die Zeit entsprechend zu entschädigen .

Für die gegen ihren Willen erwerbslosen Arbeiter in der
Metallindustrie muß die ErwerbSlosenfürsorge einireien . Die
Gewerkschaften sollten den vorliegenden Fall zum Anlaß einer
grundsätzlichen Stellungnahme gegenüber der ErwerbSlosensür -
sorge machen . Zweck und Sinn dieser staatlichen UnterstützungS -
«inrichtung ist , daß jeder bedürftig « Erwerbslose materiell unter -
stützt wird . Dieser Grundsatz muß auch für die nach einem
Kamps « erwerbilo » gewordenen Arbeiter und Arbeiterinnen
gelten . Heute sind e» die Metallarbeiter , morgen können e» die
Holzarbeüer oder die Angestellten sein . Ein vereinte » vorgehen
der Gewerkschaften ist hier erforderlich , um die maßgebenden
Stellen zu veranlassen� diese Lücke in der ErwerbSlosenfürsorge
auszufüllen .

Ablehnung der Arbeitsgemeinschaft durch die Puch » und

Steindruckerei hilf sarbcilcr .

Bei den am Bußtag statdgefund - nen Urwahlen für zwei An -

gestellte , die in sechs Wahllokalen in EkcH - Verüin vor sich gingen .
wurde erneu » der Beweis erbrachi , daß die . sogenannt « Opposi -
tion " und die Anhänger de » revolutionären Rätefystem » fast die

gesamt « Mitgliedschaft Berlin » hinter sich haben . Di « Kanvi - ,

baten , die aus dem Boden de » Klassenkampfe » stehen , erhielten : !

Sophie Randekart 2752 . Wirkt Hoeck WM S « m> mech
Die Kandidaten Bergemann und Martha Rodenberg , di « von deck

Anhängern der i . rdeitsgemeinschast propagiert wurden , erhielten
878 bzw . 661 Stimmen . Durch dies « Wcchl ist die WillenSkund »

gebuug der gesamten Berliner Rollegenschast zum Ausdruck ye »
bracht . Di « Brüner Kollegenfchaf , hat damit endgültig bewi «

sen , daß sie zur Erkenntnis ihrer Klaffenlage gekommen ist ünb

die Politik der wirtschaftsfriedlichen Regelung ihrer Lohn » und

Arbeitsbedingungen mit de « Unternehmern restlos verwirft .

Neue Forderungen der Krankenkassenangestellten .

veranlaßt durch di « anhaltende und zunehmende Teuerung
sehen sich die Ärankeniassenangestellten gezwungen , an Stelle der
durch den letzten Schiedsspruch zugebilligten monatlichen Teuei

rungZzuiag « von 100 Mark nunmehr nach Kündigung de » bis «

herizen Tarifvertrag « ein « solche von 260 Mark für verheiratet «!
und 300 Mark für Ledig « ab 1. Januar 1920 zu fordern . Ver¬

handlungen . die hierüber mit dem Krankenkassenverband bereit »
am 14. November begonnen haben , führten bi » jetzt noch zu kei -

uem Ergebnis .
Em « am Donnerstag im Gewerischaftshau » siottgesundens

Versammlung der Angestellten stellte sich gegen wenige Stim -

men hinter die obigen Forderungen . Anträge auf Verdoppelung
der Gehälter , auf einmalig « Zulagen van 000 bzw . 400 M. sowie

aus besondere Kinderzulagen waren vorher gegen starke Minder »

heilen abgelehnt worden .
M a y n S behandelt « dann die emebniSlasen Verhandlungeir

der SchlichtungSkommisiion über die Bezahlung d « ß 21. Juli an »

läßlich de » politi ' chen Streik », an dem sich ca . 850 Kollegen be¬

teiligt hatten . Der Vorschlag der Dranchenteitung , die Bezah -

lung zu gewähren , wofür sich die Angestellten jedoch derpflichteten ,
in Zukunft sich nur den Beschtüssen ihr « wirtschaftlichen Orga -
nisation zu fügen , war dort abgelehnt worden .

In der D i » k u s s i o n wurde von Bormann an dem

Verhalten des Kollegen Lambrecht vor der Schlichtung »»

kommission sowie an der GewerkschaftSkommisfian anläßlich de »
Generalstreik » scharf « Kritik geübt . Ihm traten MaynS und

Lambrecht ihrerseits scharf gegenüber .

Freie Volksbühne .

Der Verband . Frei « Volksbühne " hielt am Donnerstag oben «

im Getoeeft cha ftshau » eine außerordentliche General¬

versammlung ab . An Stell « de « erkrankten Schriftstellersl
D ö s ch « r eröffnete Dr . S « « li g die Tagung mit einem Vortrag
über soziale Theaterpolitik . Seine Ausführungen deck¬

ten sich in vielen Punkten mit denen in der Versammlung dee

Buhnenarbeiter am Mittwoch vormittag . Er unterschied ztvischenl
einer sozialen Polch k des Theater » und einer sozialen Theater »
Politik . Während sich erster « im wesentlichen auf die Verhältnisse
der Theaterangestellten , also der Produzenten beschränkt , besaßt
sich letztere mit d«r Theaterpolitik im allgemeinen , die daher das

ganz « Volk , also auch die Konsumenten angeht . In der kapltalisti -
schen WirtschastSordnung liegt es begründet , daß beide in « inen
gewissen Widerspruch miteinander geraten können . Auch die
vozialisierung de » Theater » kann nicht «her vorgenommen wer »
den , als ein « allgemeine Sozialisierung de « ganzen WirischaftS »
leben » eintritt . Aber die Verbände der Freren Volksbühnen
können immerhin dahin wirken , da » Interesse de » Volke » für die
Vühncnkultur zu fördern uno somit die Bevölkerung immer mehr
von dem Gedanken zu überzeugen , daß da » Theater k�ssn
Luxus für Bemittelte , sondern eine Lebens .
Notwendigkeit für alle Volksschichten ist . Be -
dauerliechnveise Hab « diese Erkenntnis bei der Regierung und son -
Itizevi maßgebenden Stellen noch wenig Fuß gefaßt . Gerade für
die Stärkung de » Bemeinsinn » sei die dramatische Kunst von
großer Bedeutung . Der Redner hob vor allem auch die Errun »
genschaften de » Theaterpersonals durch die Revolution hervor .

Dr . Nestriepke berichtete dann über die eingeleiteten ver�
Handlungen zur Verschmelzung der beiden Orga -
nisationen . Freie Volksbühne " und . Neue
Freie Volksbühne " . Bei der Aufstellung de » verband » -
vertrage » werde besonder » auf die Vergrößerung de » Aktion » -
kreise » und die erhöhte Mitwirkung der künstlerischen Ausschüsse
bei der Aufstellung de » Repertoire » gesehen . ,

Einige durch den Vorstand beantragte Statuteninde « .
rungen wurden einstimmig angenommen . So soll auch daj
verband in » VcreinSrcgister eingetragen werden .

An Stell « de » zurückgetretenen ersten Vorsitzenden

Den Mitgliedern aller Gewerkschaften , besonder » den leiten - ! gebären , dessen elende » Leben sie mit Sicherheit vorhersieht und '
den Körperschaften empfehle ich daher die Zentralisation
aller Berliner GewerkschaftSbibliolheken zum gemeinsamen E>e-

brauch für alle organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen : danach

Dezentralisation an niindesten » vier Stodtterl�Sibliotheken . Ferner

Einstellung guter geschichtlicher sozialistischer Literatur :

Berücksichtigung guter Lektüre für Jugendliche . Einrichtung einer

ständigen . Ausstellung von empfehlenswerten Schriften . . Wand -

schmuck ' sSteinzeichnvngen ) usw. , Handbücher « » , Auskunft , sowie

Schreib - und Lesrgelegenheit müsse « vorhanden sein .

Besonder » wichtig aber ist die Zusammenarbeit der Bibliochekare
mit den BridungS - und JugendauSschüssen der Partei und Gewerk¬

schaften . R. W,

Santa

Eine Berliner Zeitung befragt « kürzlich fn einer Enquete ber -

schiedene Leute über ihre Meinung , ob da » schändliche Gesetz gegen
di « Fruchtabtreibung abgeschafft oder verbessert werden solle . Für
jeden Sozialisten ist diese Forderung selbstverständlich . Man

dächt «, für jeden denkenden Menschen , für jeden , der erfahren hat ,

daß da » verbot die Fruchtabtreibung nicht verhindert , wohl aber

verteuert , und die armen grauen , die da » Kind nicht brauchen

können , Quacksalbern zutreibt : während die reichen , di « e » nicht

haben wollen , da » gemünzte Risiko gerne bezahlen .

da « st « vielleicht hassen wird , weil e » die auf ihr ruhenden Lasteif
in » Unerträglich « steigen .

Zweiten » : Wiek Einer Frau , die don all den furchtbares
Nöten bestürmt wird , von denen Sie . Herr Professor , nicht » zu
wissen scheinen , — dies - m unglücklichen Geschöpf verübeln Sie d «
letzten Rest ihre » Celbs ' erholtungStrieb », ihren . EgoiSmi ' . V kh
Weil sie dem . Vaterland " kein neue » Kanonenfutter gebären ,
weil sie die Zahl der Dirnen , der Hungernden . Frierenden /
Tuberkulösen und Syphilitischen nicht permehren Willi

Dritten « : In medizinischen Fragen , Herr Professor , sind
Sie ein « Autorität , die gehört werden soll : über diese Seite delss
Pioblem » wäre aber noch weit mehr und wissenschaftlich andere #
zu sagen , al » in ihrer . ethischen " Bloss «, F. &

» Wr » , ,
iwtd > fem « grundlegenden Beiträge zw

terfLfi jr ' ml rJ �Sprach « , ferner durch fern große » . Wör .

ieme Roman « allgemein geschätzte

t ■ am � November wi stiller Zurückgezogon »
9 ®" Boden se « fernen 70 . Geburtstag .

� 0 ®%®™ Frl . Gerhart die Antonie in
�8 ' ' stilnentich " ' cht ganz « - » reichend und

! « M« d « Gestalt de » sterbenden Mädchen » darstellerisch »u ver -

| JJ" von Dr . Stiedrh Io « dt g- ieitet «, Vorstellung .

» « wn Mput - ik . ta »
1 „L,

ihr Kind vor der Geburt beiseile bringt . Ties « Erfindung ist dem

Menschen vorbehalten geblieben vom medizinischen
Standpunkt : Hier liegen besonder » schwere Bedenken vor .

Ein lebende » Wesen umzubringen , ist verwerflich und außerdem

ist die Abtreibung bei vielen Personen mit Gefahren verbunden ,

die größer sind als bei einer normalen Geburt , vom sozialen

Standpunkt : Au » diesem Gesichtswinkel kann die Frage

natürlich verschieden beurteilt werden . Meiner Meinung nach ist

et aber leider nur der — Egoismus , der hier durchzu - 1

dringen sucht . "
. . . Ersten » , Herr Professor , ist dom ethischen Standpunkt

wohl nichts verwerJItch « . ali tia * Smii Att ttsinun . ( in J &ch « z

Neuerung mit Befreiung von allem . klassischen " Hoftheaterstil
immer reger werden . Herr K o r t n e r bringt für die . Kanaille "
mehr naiürlicke Begabung mit al » für seinen verunglückten Mar »
limer , aber dieser Franz war doch meh - auf raffinierte Schurken »
hostigkeit angelegt , al » wahrbaft von der Dämonie de » Bösen er -
füllt . Wir freuen »ii » auf di « Zeit , wo da » Schauspielhau » » Die
Räuber " , den . Götz " , de«: . Tell " künstlerisch im Großen be -
wältigen wird . E. B.

Tie . Tribüne " hat Ulrich Steindorff » Drama „ Die
Irren " zur Uraufführung erworben . Da » Stück wird al »
nächste Premix » * tm grsten & « rä3laxs G » feflM &BUM
wknrnnw ,



�SRM TSMIbt imsrvs Tft . ÄeflrkePIS tzit »
v>ählt . In den künstlerischen A- uSschuß wurden al »
Vene Mitglieder : Gchmrdt , Baron , Ttiller , Döschnr ,
Prof . Scheinpflug und Frau K a u t Z k y aufgenommen .

Zum Schluss « gab W i n l l e r die Abrechnung über da » Spie ! »
fahr 1918/lß . Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 1 0L 000 . Der

Umsatz belauft sich auf rund 2 % Millionen Mark , also um
1 Million mehr als im Vorjahr . Auf VerernSvorstellungen allem

trifft «in Betrag von annähernd 1 % Millionen Mark .
Di « Versammlung beauftragte den Vorstand schließlich noch

für die Berücksichtigung der Erwerbslosen bei
Xf ea terhyrstellungen besonder » einzutrete »,

M Nn�emMdeleden .
Yriedrichsfelbe » tdarlshorft . Wie schon vorher in

Gemeinden , sollte in der letzte « Nemeindevertreterfitzujvz auch für
unseren Ort die Abwürgung de » kommunalen Rrveitcrrates

Air über 10 Millionen Mark Waren beschlagnahmt . Zioch
der nunmehr über d . n Monat Oktober 1919 vorliegenden Ab -
fchlußoeähnung hat da » LondeSpollzeiamt in Berlin m diiefem
Monat für 10 % Millionen Mark Waren beschlagnahmt , und zwar
für 8 % Millionen Mark Lebensmittel und für über 9 Millionen
Mark andere Waren . Bei der Keslstellung dieser Wert ? sind
überall die gesetzlich vorgeschnebenen Höchstpreise «ingesetzt war -
den . In d- ieser Summe sind diejenigen Waren noch nicht mit -
enthalten , welche von dem Lande Spoligeialmt bei der Khl ' inkontroll «
er ' aßt worden find . Auch sind dieienigen Werte nicht berück¬
sichtigt worden , die dem deutschen WirtfchaMlcbi - n durch Vor -
bindcrung strafbarer Handlungen , wie Vereitelung der Kersch k -
buaig der Waren in da » AuÄand und de » Mißbrauch » gefälschter
Snnfwhr , dem deutschen Wirtschaftsleben erhalten worden find .
Wenn man bedenkt , daß nur die Ärnigsten Schiebungen entdeckt
werden , kann man sich « in Bild von dem Umfang der Gesinnt -
ichirbungen machen .

Jugendweihe in NeukSlln ! Anmeldungen zur Fugendweihe
Ostern 1920 in Neukölln werden schon fetzt im Bureau , Neckar -
strafe 8, entgegengenommen . Anfang Januar beginnen dann
VorSeneitungSkurfe auf allen Wissensgebieten

Nätrschnle der Grost - Berltner «rbelterfchaft . Tv « Bureau
befindet sich jetzt Schützen str . 82 . Erdgeschoß ,n de ? Expedition de »
Arbeiterrat ». Am Sonnabend , den 22. November , abend « um
ti Uhr , findet «ine Zusammenkunft sämtliechr Kursvertrauen » '
lente und Lehrer statt im Schul lokal , Zimmer 84. Tz handelt
sich um die Besprechung de » neuen Lehrplane » für da » Januar -
semester .

Der GLngerchor „ Wedding " , M b. A. <B. 58. ( Gau Derckün ) .
Chor meister Walter Schmidt , veranstattet am Sonnabend , ten !
22. November , in den Gerrnama - Prachtsälen , Chausseeftr . 110,'
sein diesjährige » Hevbstkonzert unter Mitwirkung de » Berliner !
Sinfonie - Orchester » ( Kapellmeister : Herr Ndaximilian Fischer ) I
und ei wiger Solisten . Dieser groß « Arbeiterchor wirkte bei d« r
Einäscherung de » Genossen Haäse sin Krematorium durch Siel -
König «ine » Zweifachen Quartett » und bei der Toauerseier im
NeichStag insgesamt mit .

erfolgen . In holder Eiwracht hatten sich die RechtSsoiialist «
Vertretern sämtlicher bürgerlichen Parteien zu diesermit den

sauberen Werke » usamniengefunden . Dem geschlossenen gegen -
revolutionären Dlock traten unsere Genossen allein at » Wort -

«ssiem Kvmsiroms� zufriehengaben . Große » » MMgen /rreM s?

cmch, als Genosse Wladosih mitteilte , daß da » Gebäude

Poiizjs °en besetzt sei.

tebeosmitlellaleRher .
<M« « Ich « ( Korttxchn ) . Don Freitag , den 28. d. M. , ab

führet der revolutionären Arbeiterschaft gegenüber . Al » V« r -
treter de » Arbeiierrate » stellten die Genossen Ever » und Torgler
fest , daß vor einem Jahre auch bürgerlich « Herren knieschlotternd
den Weg zum Arbeiterrat fanden . Er gab sodann in «meinviertel -
stündiger Rede einen « ingehenden Bericht über die für die Ge -
meinde so außerordentlich segensreiche Tätigkeit de » kommunalen
Arbeiterrat ? ». Genosse Torgler brandmarkde da » Verhakien de »

RechtSsozialisten in dieser Frage . A! » «r die Gemeindevertretung
ein » Ja sage - Institut ' nannte , rief er natürlich die Hill « Empörung
de » gegenrevolutio - iävon DloSe » wach . Nach ichm ging
Genosse K ü t e r auf di « prinzipielle Bedeutung der Frag «
ein . In treffenden Worten zeichnete er «in Bild der
Zustände sir der sogenannten vollendetsten Demokratie der
Well . Mit BelageruaigSzuftanv , Unterdrückung der Presse und

Schutzhaftfchmrde besorgt sine sogenannt « �sozialistische ' Regie -

rung die Geschäfte der Reaktion . Er bewies , daß nur die Dilta -
tur de » Proletariats ein « Gesundung de » WirtsihafiSleben » her -
bciführen Nnne . Nachdem nun der RechtSsoziatist Spiiedt ( von
den Zuschauern mit tsin Zurufen �Juda » ' , . Verräter ' empfan¬
gen ) sein Sprüchlein hergesagt rmv die heutige �»omokrafisch «
Republik ' über den grünen Klee gelobt hall «; wobei ihm Dr .
Wiernick von den Demokraten sveundwillig assistiert «, erhielt Ge -

nasse Letz da » Wort . Mit brißendem Hohn konftariert « er , baß in
der . vollendetsten Demokratie ' die Mordtaten an den Führern
de » revolutionären Proletariat » , den 81 Matrosen und vielen
anderen noch ungefühnt sind , ohne daß die Rech , »sozio listen nach
Gerechtigkeit rufen . Dies « Regievung ist nur da » Feigenblatt ,
welche » sich die in Wirklichkeit regierend « MW itat ( aste vorgebunden
hat . Nur wer die wirtfchasitiche SRacht hat , hat auch die pisiitisch «,
und deshalb muß durch die Diktatur de » Proletariat » den Herr -
schenken Klassen die wirtschafsiich « Macht au » der Hand gewuirden
»verden . Unser Redner vorliest dann euren vom Gemeindefchöfsen
Ne- in Hardt gezeick/nelen Brief , der « » sehr wahrscheinlich erscheinen
läßt , daß die Gemeinde a ! » Deckadresse für Privatgeschäfte benutzt
wurde , und weift nochmal » darauf f�n, daß auch in unfevm Orte
die Kontrolltädigkeit sehr Vonnöten ist . Die Porlage wurde so«
dar «, «ni ! 20 gegen 9 Stimmen angrnommien . Außerdem wurden
einige kleiner « Vorlagen erledigt . Bei der Vorlage betreffend di «
Neugeftailring der HilfSschrUie unterstützten nur unsere Genoffen
di « Forderungen der HilfSichu Lehrer in vollem Umfange . Auch
ein Antrag der S . P. D. , den Hausbesitzern di « ResisigungSpflichi
der Bürgeosteige aufz >�rl «rg «n, fand sonderbarerweife in vollem
Umfange nur di « Unterstützung unserer Fraktion , während die
Antragsteller , wohl aus Angst vor der eigenen Courage , fich mit

« N« « I « « ( «orvvetzN ) . ! von Bteircg , c-cr, «s. c. a. u, �
••

j,
b«i den «leiichänbUün ausgegeben : auf Abschnitt 81 der reaenenn '

kwt * 150 Gr. S « » ; auf Abschnitt lS der Le! >- nsnrii ! elwrz «, . . l, (Mly «uj ' i�nur % o*z
ll - venvlich » 200 Dr . ©raupen ; auf Auetceis ; für werbend « %%

000 Dr. Detflenrnchl mit , 2 Paket « Äefe». für fullenCe -W- -
1SUU Dr. ©erpenrntrii une a ocnew «ce ». | uc -

1000 Dr . Derftenmehl und 2 Paket « Kek «, für Kinder mr 1. r « «
9KA rtlr fR« r/ferrm aIiT Q 91 o 4. fÜTsichw TSC Dr. ©«tfUnrnehl und 2 Pakete Keks , für ,

P SebMifahre &00 Dr . ©erftenmchl und 2 Paket « Selts , l-i -; ;; , .
öber «0 Jahr « SB0 Dr. Hafestlocken und 2 Pakete Keks . Si « - eKi
mitte lvorwn und Luswerf « sind den Kleinhändlern br » zum 2v.

» um « dl rennen der Amneldeadschnitte vorzulegen .
Seegefeld ( Gemeinde ) . Eonnabend , txn 22. November , 9- ™! �

zur Per , «iking: 400 Gr. Graupen für 0,36 Z-ll , 500 Dr. Sohr «

' " Ära aaWÄr, « » . » , *

für Kinder bi » zu zwei Iahren für den Monat Ncw - mber werv «

« mwdureau vovmtttags von S bi « 12 Uhr ausgegeben .

Ms den örgauisLNonen .
2. Distrikt . Montag , den 24. November , abend « 7 % Uhr, .

abend w der Oberklasse der DemeindeschrUe Wintarfeldsitr . ib . t.
�

10. Distrikt . 8. «bt . Sonnabend , den 22. Nanemt « i . O" « "
�

Fwgdlattvewreitung um 5 Uhr nachm . von den Aahlabendwkoien'
dieser' Ableilung heben zu «rscheinen . �

18. Distrikt . Die Genossen werden ersucht , sich an der » e « j _m.
de « alten Kämpen Pont C ah n recht reg « zu beteiligen . Treffpu� '

Heue Halle . Jüdischer Kirchhof . Weißensee , Loch ringen sir. 26.

(inj
%:
KMU

b
t

Vere�slslender .
DachdeS - r und verufsgenofsen Derlim »! Eonniag .

IujenfcetjUhung . " „ _ t . . . . 7 n>,r >»>
v- lksfSrs - rg «. Sonnabend , den 22. November .

D- »v»rkschaf : »ha >us , Sngelujer 14/lü . Saal 1, Sitzung aller

der volk - fürlow - . Genossen , die o! » Petti - uensleut « Mi. - -

wollen , sind willkommen . V- rbandebuch l - gUimiert . « 91»'

7�' £s . " Ti ' i e . ä ää
dringend gebeten , sich am Sonntag , den 2tl. d. All, morgen « » n

i ihren Bezirkslvkalen zwt Verteilung einzufinden .

verantwortlich für die Redaktion Alfred Wi « l « pp .

Soeben erschienen I

SIE iütsclie MM -

Revolution .
Gedenkschrift

über den Verlaul des ersten

Revolutionsjahres 1918/19 .

Preis 1 Mark .

?erlQSSBeQossenscl ! Q[ t . . kreide ! ! "
e . G. m. b. K.

KlMMtl . LdllÜMlMMli .

< r Soeben neue Nummer erschienen !

Der Aozialift .
tszr <itz «r Saziailftlsch « kiv »>anli «po! ltlk ) .

AnaiitzZnjig « jaztalätmokrarlsche Wochenschrift .

Herauegeeeden vo»

Dr . Ruä . Breltschelch
*tmt«r ftindlg « ZNlrwlrk »»» eos

H. VIock , K- Koutatg , A. Stein , H. Strfibtl u . a .

Abomummt » »«erretzlhrtich «■—TTtt CUjeinutnmer «o Pf.
Destel ! «», «»» flmt outju «fb »n b«( 4 « nÄcHinn Por. otmolt ,
L„ Z. » S, «d( nur «n 4u Frelhetl - 4 " In 4er ««ri «»».
nenoDeeTche ' t ,5 reih « Ii ' t. ©• m- b. tz, Berlin WZO *, l

< Auxit » », «uchh - näch Schlffbemrcdtunm w.

! UhStzOrbsuor
V' olksvarietö

- Wsrschtusr Str . 34. 36

i aRHc1» VtrlaUsumiBsro
DennerstMs

0 L6lpxia : «i * slorar t
oßchdom

a- iirFamiii « # "
\ n' sii2SUlir,Soant «g« 6lfhr

H-ar

.........

„ . r
psr. xcskiacKm

' i er s ä g l e

Jineu ' erkauf , ?»».
M. , M»«i4s «K»», Slo -

»uf. *»4i «u#»r4ine «.
Dlrudek .

eilM. *«»«». Bellenrtr -
Oel*eeiüi *| i »k»«l In

zkiuciK ». Ptr Wt«4«r -
fer sücit ! , » Qel»i ! ca-
v ihliaus Admiialttr . 4.
«33«'

Te».
,» «»». TMchdecWe »
ib «ri4e «k». i , Kü»»ttei >-
, 2«j, «r <iiinn , e! e-
ir »«. rora «ie »,Dlvt «-
- «[ nSiSÜC. Ulf »" «»*«.

Stewdeck » «.
Jktt . PedMbeli «»,

CiSe CUeo»cli «r

fTi i ; » : Tnarä - ttSiSiTSrit
zu werk * üleu 4 bis S. GrlmmJ *.
slmaadK * » « , « . »Ut . i 7t

Weihnacht » feet bevor .
stehend , doher decken Sie
Ihren Bod*rl . bevor noch die
Preise Im die Mühe steige ».
Slo k«»! »« kei wir Oardlae ».
englisch Tüll . g»raed *rt Prle -
denvwire , Meter von Kot
Merk lufwlii ». Stores Molsi ,
Msrk , Tüllbeltdecken , Tisch -
decken drei »Ig Merk . Dlven -
de : ke » eohlelgM »rk , lero . elet
Küostler - fledrtsmull . Erbs -
tüll , Leweegerdl " «». St »pp-
deckeo . D«eenrdeeke »,WeÄel -
decken sowie TepMch »,
Brück «: . LlolersloHe . Teder -
bettto , WUche und vieles
endero . Pttr Wtederverkkelcr
günstige Üel egenhell , de tehr
groüe Aoswehl . emoflehlt kon-
korrensloe billig FrleT » Q*f -
dloenepeiialereecbich Pemeen -
slrete 84. svrei Trepoen , am
Morltaelutz

Oardi n envirsEirrT
prima Prtcdeoswara , abgapaBl
«od vom Stück . Eenitar 25 M. .
Riawwaaawahl in KüBStler -
gariWnan Eeosler von 85 M.
ao. Store », Tüllhettdoekeit .
Tischdecken , Dlwandeckeu
Staunend billig Witnllier ,
Wlohertsirala 71 t, ara ieug -
bahnhol SahSnhaetcr AUee.

hagres aar) batall
>K« M KWaMr . I *e.

SB
»g «L

Tapp ! oh «. Qardlnan billig .
Oslegenhaltsknufhans SchSn -
horn , Ackarstrale 169170. am
Rosamhaler Mets . _

Pelzsarnltiiren I Halb
nmsonsil Staunenerrezand !
Nagelneue erstklassige Pelz¬
mantel , Krenslflchsa , Slet -
fttchse , wunderbare Silber »
Mchse . prächtige sibirische
Füchse . Alaskafflchse . Edel .
Mchse . Skunks ». Moden . Ele¬
gant # Bcbwaiiffichta , Im It..
40, anders Pelzarten 35 M.
Selten # Oelegenhaltenl Mas¬
sanauswahl . Lawhnua , Pelz -
vertrieb , Kottbasar Damm 2.
nnr neben Jandorf , nicht ver¬
wechseln . SmuMaaz goNfnot

Leinhatft Roscntluilor
Tor , Llnlanitraha 702 4. Ecke
Rosamhaler Str . nnr 1 Treppe ,
knulan tla allarbliligst Pelz¬
kragen , Mallen . Skunks . Kol-
Mein «. Alaska - , KrauzlOehsa
and alle anderen Poisorten .
Taschenuhren . Brilttnlrn .
Silborsaschen . Alpaka Urschan ,
Uerrangardarobe .

Demen - Uhster , gm »
Welch«, molllc « Stolle 78. M.
125 and h8h#f . 2 Astraohan ,
PMetoU . gut » Quaittüt , enorm
bHftg. Iwomnn « . Mnllnar -
Thn*ter - Slra8 * Ml

RabCIHrbSto - Ptenos . nen
und gebraucht , ftaallg » Oo-
leganhaitsktart » ( rretutors -
waro) . iseooeme Zahlung »-
weise . Münzstr . Ht.

Zu v « rk ( mf « n äüiä
Kinderbattatalla mit Matratze
Leakall , Chanssecstrage 102.
r. SM. IV.

Cienossen . über zeugt eaeh
melnor Billigkeit Vinter -
pnklota , Raglan », Utater . nro-
dernsta Veraruaitong , feinste
wollene PrladanstoPa . schon
von M. 200 an. aar Madarbalt
JackattajuSga , Cnl away auf
Rodhaar gearbaliatTadelioaar
Sitz . Snofi wie Eutaer aoek nur
Frladensware . Da «Igenes Fa¬
brikat bin loh kanksmualea .
Muzalne Mosen, grod « Aua-
wähl Burgk er, Bri . ner tlr 20.
v. II ( Hochbahn Ke Hb uaer Tori .

Wintern Ister für Damen .
warme , hachmodm * » . all »
Farben . 68. 80, 88. 00 a- bavsar .
Astrachan - und Sam mmüwtul.
ganz geHlttarl 2S5. 00. spert -
blllle . direkt an Privat » hui
Belli , Karstrade 22, 9 - A
Soanaband 4—2

Dur Mechbarln

WAltwttrsähSaoiI
Jade » Sldck aiaa Lei « » B
KCnhvltl Wuodarvoli » B
Plfidciimäntal 434. 80.
578-50 M, m. Pal » besetzt
hochelegant 766 M. . fioett
Mite

"
AstrMkato -

mintel27S . AJ0M . War -
nde ( Jister »s, i « m
l >ic ! cj Hauschiufln -
tel 265. 310 M . bofhela -
ganla blaue rata wollene
Kos 10ine. prima Vararbci -
tuo «. Kozlbma aas getan
S tonen , hl an, aehwarz .
graa 225, 265, 23dJ « MO M-
Mahejugaale Selaeo -
kle wer . schwarz , marl . e
und viele P« rban S 0, 163 »0

S . T�TÄusl�r

an» Wolle n. Said ». Srioif .
rocke 29. 50, 37. « m.
Warme eniarrüaha . fdor -
genrdalM , MldeahOnaCrdr -
je - Colsie - Blusen gg. Su,
76 M. LSnokilscfaulslar ab 50.

YüHQM l
G« .

Qel ee « * h « ' t » kÄu fe l
« vk, » »« . Kaosrgsf . 80 \
eine Trappe ( »«bau Clou.

' ■Sonntags geaablossu »)

1 ischdecken sind ein¬
getroffen . Teilzahlung ge¬
stattet . Barthel , Zorndorfer
Straffe 54.

Möbel

Möbeikredlt »n Jeder¬
mann. Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlaast . größte
RSckslcht einzelne Möbel -
»töcke gebe berelterillHtst ab.
Kriegsanleihe nehme im Zah¬
lung. Bei Barsahiimg be¬
deutende Preise rmMigung .
Liefere amch nnoh ansWrie .
La mdwehr , MOHeretr . 7, I Tr.

derspind *, Vertikos . Trumeaus .
«vgl . Bett * teile #, moderne
KUfiej ! . Sofas . Ruhsbotlen ,
Schreibtisch « und ganre Wirt¬
schafte « verkauft preiswert
Ooldmenn . Panrntger Str . 80.

. schraisk »,
Vavuboa , Udfetla . all » Klaael -
KiObal. jtani » SchlaliKmaer ,
&p # » ezimmer Wlligatl MAbet-
hsos Kemerliag , Res «aalen -
Allee SA.

MLfeaUJaü « Natar : gegen
baoaemrtaTellzahhsag f . ör. er -
llece Wohnum »aal nrteh luagaa .
elnralae Mdbel . Kdahaa , groff *
Auswadl . Elaaasar Str . 44, am
( Vaaiei . biirger Tor .

Vollsrindlia Stab » nad Kuaha
M«fi M. , halle » Sclvateimmer
mit Marmor and Spiegel 1560
Mark , Küche », aaammea . In
allen Farben , vo » # 5 M. an.
Udbethaua Reblald . Badstr . 3A
Evealuan Zahlaagsarlalchta -
ru

nrwderaa , mrt und
ohne Anrichte , roh, gestrlche «,
lasiert , »norm preiswert RM-
Mnauswahl . KSchaentCbal -
Fabrfk Himmel , Lpthrlngai
$tr a0e2 ? (SetkSalauHr To r)
bcsiieHTiti ätrh » n
in groffar Aaswahl . Mtzhel -
hau » Hosa», Roaanttalat Str . 9.
ChalseleneiH « . englische
Bettstellen . Palcatmatraraea
70 —, Aullagtmairasaan 65 . -
Waltar . SUrgardar Straff » H

örl #jlC04Öltlct ! 9« ÜOst». mit
Beitbehüur bllllgat , Merall -
btften 76,00,250,89 . Ankleide -
schrinke , weil , nuBbtum .
Küchen . Meick ». Aes«Mitr . 3J «.
Oueracbkade .

bii » Kimvltee , Torpiche
kauft \ OKSl. AckerstraBo 35,
komm # inBerhÄlb .

Rsufgessche i
Platin

Silber

Kupfer
MttsHe

Z* hiip * bl # * o
kauft r n kcnivurr « tMüot # n

ftrelscn m »«, «. , n

ÜfsstSllNMs

f Inuiuae . asik M

( Ecke ÄaMnahargar
'

Straff «

» mm * 3pK
( nahe HannaanpU ' t ) .

Tab! Nord . 1*33. Nhuh » Ua 181k

Platin
Silber

Quecksilber

Kupfer
Hessing

Müde AiMü «

kauft za
« HerMJchsten

Fabrikpreisen

WißWI «

Geruch
Fennstr . 48

TaU Moabit 28*4 and
BEUaftELSTR . 28 .

Kupfer

riTf . T' - lliÄÜ
kaaft

RWafeiAfaeiz « . Beides "
WBIDBNWBÜ J7am Balteaalalt ,

Zahn « « bisse , Platin . Ooid .
Silber , Edelsteine , Schmack -
sachaa kauft Edelmetall .
»chinalre . Blomaaatr . 38.

IKnCtkile kenlt . auch kleine
Pesten . Memt' Chal a. Stephan .
Metallgiedarel , Dresdener
» rsde 80.

ÄRümtrtelle . Ouecksllbar
za Ijöchnen Tagasarelsan
kauft jadoN Posten Metall -
Schmelz », lavalidenstr . 142,
Norde » 4644.

AT« tr . üi Skj21le keaft i�Tea
Posten . Jaschke . Ltobtanbarm
Pfarrstraff » ( kffrMetaoNc H

KÜpSor . Meawng . Zlae .
Nichol , Zink. Aiwstlnfsim .
Quecksilber . Platin , Qatd - n.
Sltberab falle , alte Mdnzen ,
sow a aWa anderen Alauiia
kaaft . Matallkoator . Alle
Jakahaifad « 13«. Ecke IWt -
maaastreffe . Telopko » Monte ■
platz USW.

Platin . Br1B « nten .
Oo' rd, Silber , alle Zahutreblsae .
Ablhll «. Ketten . Ringe ,
Betluck «, Uhren , namodera
gewotdanar Schmuck . Tafel -
anleltze , sowie Qehrilze kauft
sa höchsten Tagcapralsaa .
Ooldscbinalza Kokoaki , Berlin .
Brunneastraffe 168. Telefon :
Amt Humboldt 3430. Eigene
Sahmelae . Selb » Ivetbra « eher .

MwtaAf IT badeataa4 ,
Praiowa ' fzNsuBK I Platlaab -
Iftlle ! Zahacebisse , Zahn bi »
22 —, ' ( joldablllle ! Sllbarab -
1211# AIUnsen ! salpererstures
Silber 1 Quecksilber 1 Tressen I
SHtnoislnapiar ! Kupfer I Rot -

fff I Messing I Alhmialam !
»al Lötzinn ! Nittel !

Zink I Blei I Olahutnmtpiatchc !
bffubslzakland Snhmelserel .
EZetmutnII - ElakaultbSro . Wa-
bat Str. 21 lAlaxandar «43) .
KopfwrkoftUMen . Utzaa ,
fdotora kauft tu den hbclrstan
i agespreizva Elekirobftro

Saaoel . Ilrdctersslr . Ii . 2 Trp.
». der Janaowllab rücke .

SfthBgsbiis « !
Qoldsaakaa , Silaerzackea .

Platin
Snlpstcrsanrcs Silber ,
Qu cchsliber , » dm Wehe
Metalle kauft höchst .

gaklaad
Sljbgrncüniolie

: 0a
( gagto . MutaafteitUJ

Isolden Küpferdraht,
Litzn nid Wao�sdrahi

kanft Höchstr - ahleod

lngeRlnrbareti Schilclsslng,
BerSla W ♦, LlnkstraBe 10.
Tel. : LQteov JTOÄ und 851Ä

Alte Zahncrablsse bis
1000 Mk. . Pktlnsihnc bis
75 Mk. Platlno . Oold . Silber ,
Kupier , MeeCSas. Ren . Queck -
Silber kauft zu konkurrenz¬
losen Preisen Cbrislonst ,
Mefellschmelze , Relchenber -
ger Mr. 2J IKettbiiser Tor) .

L« ltUtlS « 4H&HtC . Kabel.
Übten , Anker - und Spuldraht
kauft bffchtlzablend Elektro -
«tiroOranieastr 1%. Mol. 4016.Itt ) I

I leband Lelm , auch
pf » ' dwalae . kanft E. Thau .
Berftrt . Wlatafatr . 18 I
Moabit

Firnis , Schellack , Leim.
Laake . Blelwefff nie. kauft
laden Posten . Handlang ehem.
ProdwIUa . O. 34. Mllhe ' m-
älWss�tr . 28. Kffaigslsdi 7317.

liWBtrgttaruscken . WRsehe-
s4»f1a and dergl . kaatt höehtl -
zablaad Lealz . BerHn - Treptow .
Platsaratr . II . am Rlngbahoh
Talgfon ; Marllsal . 7080
KaniarclU , Katzenfelle
Zieftafelle , Schaffei ! « und
SDd«re Feile ksaft leafend zu
hohem Preisen Peixwarefl -
fsbrik Alace «4erstrafla 34,
Hof I. Stock ,

ÜKtTTitsvasTsanzua : « Pa¬
letot ksuftStreby . Btrdelcben -
str9 . ee 3. ( Preisangabe ) .

Halt ?
K5ch8tz &h ! end

ankau . -
Alt - H & etail ®

and amtliche
reihen Fell ®

seJ & S & W
( Ecke NatnderstrJ

Teleto «: Alexander IIS2.

Bin iä Autor van ledern
Postaa Stecbballel . Hobel¬
eisen . Hebel , sowie sämtlich #
Tisahlerwarkzauge . Kaufe
ledea Pastmi Salralhobrer , l : e-
wiidtbabrer , Fellen . Schmir -
gellafran . Ndval . Holzsc ' ntau -
ban, Msschiaeasabraubea , sc -
wie »dmilicre Werkzeuge .
Keula lade » Posten Alimatall .
Schlossarai Ebertyzlr . 43.
Laden . Tal. : Könlgsla - Il 2733

ledea Pasten in guten Preisen .
R. «aA- met - r , #. m b K-,

Chsrlottwrb . . Wiadschritlsir . 5.
MorrssHttUarr odzu kaufen

getuctit . Degen , Uoxhagcner
straffe 29 Partei I

Ouf # Ö» : zo mit Schule
8g Mark verkauft , üule Mao-
dolree kauft ad tsas . ' bi Linke
bei Waldbsc ». Charlottcnbg . .
Causrstr . 36 15—h .

eiektromotoron . Qlüh -
lasnpsn . Le tungen kautt
Nobarelt , PrankfurlerAlleeCfS .

Spirgiibohrer kauft bis
50 "• Auiscklag Schwandt ,
Woldeabarger Sir . 10 Sailen -
fldgal paitarr »,

Splr «Il »«l »rsr , neue , leden
Posten kault Marlen Löwe -
straffe 2111.

fSlriiloohrer , neue , kault
B2k, Cbarlattubg . , Rödigen -
- trade 12.

Spiralbohrer , Natur -
stahl , Schmirgelleinen , Drei -
backinfutter . Werkzeuge , Ma¬
schinen , Molora . Schreib -
maschltien . Schrauben , Me¬
talle , Fiber kauft leden Posten
Werkzeughandlung Swllluz ,
Ornnlenstraffe 117.

Autozubehör . Magnete ,
Unterbrecher , Schalter . Ver¬
gaser , Erzatzteile , Zbndkerzen .
Lichtdynamos . Antogaz . Accn -
mnlatorer . B «leuchten g,lnduk -
toren . Armaturer . , Oelappa -
rate . Stanfferbflchsen , Pumpen ,
Slgnallnitr . , Tachometer , Ku¬
gellager . Material . Dichtungen ,
Stahlschranben , Kopferkabel ,
Motoren , Maschinen . We. k -
z«uge kault ständig Ricke .
ScMffhauerdamm 37. _
Spiralbolirer . aus Schnell -
und Werkzeugitnkl . kault lau¬
fend Lchftzkl . Kommandanten -
straffeftA . Tri . Marlttplatz 7232.

bpiraibohrer . Schreib¬
maschinen kauft Zimmer ,
Wi Tstncker Straffe 19.

« KW
IQr\ nn4a# VOTTM/' _. ..iifif' r( Sonntag vorm- ) . „jjilE
Rechtsberatung. �j' ii SlJ.

AI imeu tenkb d' "' -cje. S' L,

ISM
Blges

�stfzrat ,
aüerbiUi�ste
Rheacbtfda�fS 'Ms

ES & a
sonst )_ _ _ -— <rier "L

MotorrSderr « ' ' }�

5pirari ? ohr ®r . Schmfrzei -
kinen . Ocwifldehohrtzr , Nttur -
suhl . Peilen kmclt Jeden Posten
Junrnick , Prinrcjnstraße 5
Moritaplats H3I8 . �

Spiralboierer , neue , kauft
laufen i, Knz erstr . 12, vorn
4 Tr. links , ab 5 Uhr.

SDliralbohrcr , nur neue ,
kauft Jeden PostenSchückeisor
Lange Str . 13. Elng . Krautstf .

Spiraibohrrr aus Werk -
seajstahl kauft Jeden Posten
zu den höchsten Preisen
Telchert , Kcnernlkusstr . 22 11.
Telefon Zentrum 3720. _

Spüraibohrcr . Mola-
schrauben . Jeden Posten , kauft
höchstzahlend Halfter , Lands -
ber�er Str . «5 ( A' exanderpl . ) .

üCaufe dauernd Spiral¬
bohrer , Reibahlen . Gewinde¬
bohrer , Zangen . Scnmir %el -
lemen , Sageblatter , Peilen ,
Maschinen - Schloß - and Hols -
sc i rauben . Werkzcughandlunt
Cotheniusstraße 17. Telefon
KönigxtadtFfiOT .

Eplralbohrer . Gewinde¬
bohrer . Reibahlen n. sonstige
Werkzeutje liefert ab Lager
Richard Berlin . Berlin NW 21,
Lübecker Straße 16, Hansa 227

Spirafbo�rc » " ausSchnell »
und Werkzengstahl kauft lau -
fE-nd xu höchsten Preisten .
Morgenstern , Lichtenberg ,
Q ?. r t r. erstr . IZ. _

nur neue .
kauft Jeden Posten WHboim
Wahr, Cbarlotienburf , Sophi #-
Chariottecstr . 27, 1 icchts .

Uerscliledsnes

kpez » i - Mrzi
3r . r. i - t ? UrO erlsiB
Hgat-, Kars-, dsra-lteMillidl» ksi

ttatl c>4 Frsue». IM slrrsusiag .
imv «llti «sisCra £« 33 .

Fck. Chaasscestr . a. Stell . Bhf.
11-1. 4k-fik. Snunftgs ll - t ?.

ksuiT . uV . Ncuk»" -
straffest .

_ _ _ _

nner

den Arbeiter
''J

wachseneu

W

M- S«
jnt

irrem / i

r » 5V

sprechen
wachsen «
erfolgreich

Freiheit ". SpetHv011 - X

liehe Ausbildung -
8. Postamt

Tlerm mit

7»°�

kault Steins . -
Wiener Str3 | «iJL

ka ' Inchen - i »
Passiu ,f ;aller Rassi - - , .

borver Straffe

i ßrijßltsR' 1

[ Cta -

g # #
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hause verlangt

%bf

i*

h

»di

5

%

i!?j
s . :
«

s "
"»t g

ä!?

I

>t (

' ?!

bei

_
« M•i. »■-•• •d I geiststralie
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stellt ein : .!»
Spedition Bartsch , TemsjeShot. �"

B Schäfer , Gll?BSniUStr . ' ufTti

Gerhard , IlsrtttlOrst
N ® « sl er , W ilinoridört H i«1

;;
Ernst Eng , .

Wutzky , Joisanüfestl�0 J| S
0

Gix ' schner , Gitssll-ilff

Weiß , Tieptow. Plezssr SM

Döring , SiGififiiuUSudöi
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